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Die katholische Kırche konnte In den VErSANSCHNECNHN Jahren SCI Frühlings 1968 wurde die griechisch-katholische1 In
zahlreiche ME Priester weıhen, 1998 S davon der SS offiziell wlederzugelassen. 1991 rhielt S1Ee auch
oriechisch-katholische. Insgesamt Za S1e rund 010 Geistli- V®)) Staat beschlagnahmte Gotteshäuser zurück. 199 / SC
che 1mM GegensatzZ niıedrigsten an VOIl 1988 mıt 150 der aps In Kosice eın sriechisch-katholisches XAr-
DiIie Zahl der Theologiestudenten beträgt mehr als 3/00 chat. Es 1st für die Seelsorge In der östlichen OWaKel aufßer-

halb des traditionellen Verbreitungsgebietes der Unierten
Der evangelisch-Iutherischen Kirche, geleitet VO  S Generalbischof der parchıie VO  — Presov zuständig.
Jülius Fılo, gehören überwiegen sSlowakıische Gemeindeglieder DIie ückgabe VOoO  —_ Gotteshäusern dıie Unilerten 1991 hatte
A während sıch dıe reformierte Kırche weitgehend AdUusSs der erheDblıchen Spannungen mıt den Orthodoxen geführt, die
garıschsprachigen Minderheıiıt zusammensetzt Die katholische die Kırchen seIit 1951 benutzt hatten. nzwiıischen errichtete die

orthodoxe Kırche als Ersatz mehr als LICUEC Kıirchen wobe]lund dıie lutherische Kırche vereinbarten 1Im Vorjahr, geme1n-
Sa  3 hıstorische Belastungen ın ihren Beziehungen aufzuarbei- In einıgen Fälle Auseinandersetzungen mıt natiıonalı-
ten. DiIe Arbeit der Hıstoriker soll den Zeiıtraum VOIN der eIiOr- stisch und antı-orthodox gesinnten emeıindevertretern kam
matıon bıs heraufZa Tiso-Regıme während des Zwelılten

/Zusammen mıt dem Kulturministerium riefen die katholi-e  1egs und der kommunistischen Diktatur umfassen.
Versöhung ist auch mıt der orthodoxen Kırche ıIn dıe Wege sche Bischofskonferenz un: der Okumenische Rat der Kır-

chen ın der Slowakel eın „Jahr der christlichen Kultur 1999“geleitet worden. DiIie oriechisch-katholische Kıirche ıIn Böh-
IMEN,; Mähren un der OWakel Warlr 1951 unter dem TIG Al  N In Ausstellungen, Veranstaltungen, Konzerten un: Vor-
talıns In die orthodoxe Kirche zwangseingegliedert worden. tragen sollen die Beziehungen zwıschen slowakıscher Kultur
Der amalıge unılerte Bischof aVvo Gojdic weigerte sıch, der und Kunst un: Christentum VO  — der eıt des rofß$mährı ı-
orthodoxen Kırche beizutreten un starh Julı 1960 1M schen Reiches bıs heute den Menschen wleder nahegebracht
Gefängnis; soll seliggesprochen werden. Während des Pra- werden. Josef Pumberger

Gefährdete Toleranz
Indien un dıe Gewalt seine christliche Minderheit

Nur etIwad dreı Prozent derer sınd Chrıisten. Gleichzeitig sınd aber dıe Kırchen
UNC| ildungs- und Sozialeinrichtungen vıelfac. präsent. AadıkKale Hındus sehen ım
Christentum INEe „unindıische“ Exportreligion mi1t unlauteren Bekehrungsmethoden.
Iiese Ideologıe iıst der Nährboden für dıe zahlreıchen gewalttätigen Aktionen der
etzten Monate’gegen ındısche Chriısten.

Meldungen AdUus Indien hatten In den etzten Oonaten eiIn stan- ach der Übernahme der Regjierungsverantwortung durch
dıg wıederkehrendes ema >  CW; die Christen“ ıne Koalition verschiedener kleiner Parteıen unter der
War UVO vornehmlıich die muslimische Minderheıt, die Führung der Nationalen Hındupartei (Bharatıya Janata
sıch den ngriffen der hinduistischen Extremisten ausgesetzt HOM abgekürzt: BJP) 19 März 1998 sind die kommuna-
sah, sind se1it fast einem Jahr die Christen, die angegrif- listischen Spannungen In verschiedenen Bundesstaaten der
fen und verfolgt werden. DIie Ausschreitungen Chrısten indischen Unıion stark angewachsen. Es 1st allerdings nıcht
In Gu)Jarat und adya Tadesc en In dem einen Jahr, In SalızZ klar, inwleweıt diesen verstreuten Aktionen eın geme1ln-
dem dıe kürzlich zurückgetretene Regjierung der BJP unfter Plan zugrunde leg un die Angriffe zentral gesteuert
Minıisterpräsident Atal Bıharı ajpayee derAWal, werden, WI1Ie dies In ein1gen Medien iImmer wleder unterstellt
ıne Zahl erreicht, die der Gesamtzahl olcher OrTalle In den wird. €el wird ANSCHOININECN, da{ßs die BJP un: die mıt ihr
etzten fünfzıg Jahren gleic  ommt. 7Zwischen Januar 1998 verbundenen Parteıen un: Gruppen AdUus dem hınduilstischen
un: Aprıl 999 1st In Indien über 130 Gewalttaten ager sıch adus ıhrer antichristlichen Haltung un: dem FEın-
Christen gekommen, für die radıkale Hindugruppen verant- treten für eın VO  - hinduistischen Vorstellungen estimmten
wortlich emacht werden. indischen Staat politische Vorteile versprechen.
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Für dıe weıltere Entwicklung ndiens wiıird entscheidend se1N, ham Stalnes sıch aber ıIn al] den Jahren selner Arbeiıt Han WMGG für
inwıleweılt dıie Vorstellungen der hinduistischen Extremisten die medizınıschen und wirtschaftlichen Belange der epra-
1m Land mehrheıtsfählg werden können. Irotz der ogrellen kranken eingesetzt hatte, S1€e nıcht ın der Lage, hre Be-
Schlagzeilen un: der abscheulichen Fernsehbilder, die fanatı- schuldigungen belegen
sche, rel1g1Öös motiviıerte Gewalttäter zeıgen, ist Indien immer
noch e1in Land, In dem Toleranz hochgeschätzt wırd und In ıne Delegation aus Angehörigen verschiedener Relig10ns-
dem Menschen verschledener eligion, Sprache und Kultur gemeinschaften Ist 1mM März diesen Vorwürfen nochmals
zusammenleben. DiIe Vertreter eines relıg1ösen un: kulturellen nachgegangen und kam dem Schlufß, da{ßs dıe Behauptun-
Pluralismus sind ın Indien auch weıterhın zahlreich und sehen sCH der Proselytenmacherei un CIZWUNSCHECI Bekehrungen
darın elınen sgroßen Reichtum, den verteldigen silt schlechthin falsch selen. In dem VO  = Stalnes geleiteten epro-

senheim In der arıpada habe Immer Gottesdienste
der verschıedenen Religionen gegeben, dıe ın Freiheit VOTradıition der Toleranz, aber Häufung VO  H den einzelnen besucht werden konnten, nıe aber anıpula-(Gewalttaten t1ionen un:Ü Bekehrungen Z Christentum. Das
INun hınterhältige Verbrechen rief allgemeine Be-

So hat Indiens Präsident Narayanan In selner Ansprache troffenheit hervor un entsetzte nıcht 11UT die Chrısten, SO11-

Tag der Republik 1999 darauf hingewlesen, da{ßs „dıe Eın- dern auch viele Hındus Berührt hat viele die rklärung der
heit UNseiIeTr Natıon sıch nıcht auf eine monolıthische dee zurückgelassenen Ehefrau un: Mutltter Gladys Staines, die be1
WLzZe sondern auf dıie Jahrhundertealte Tradıtion der Tole- der Beerdigung erklärte: „Ich bın zutiefst bestürzt, aber nıcht
LaNZ, die Z eınen In einem pragmatischen Zusammenleben ZOrN1g. Denn meln Mannn lıebte Jesus Chrıstus, der uns SC
un ZU anderen 1MmM philosophischen Begriff besteht, Wahr- hat, UMNSECHEN Feinden vergeben. ” ‚WEe1 Monate nach
heit und Werte In jeder elıgıon finden“. Indien als säkula- dem Tod VO  z Graham Stalınes un: selner beiden ne
LE Staat se1 auf der Grundlage des Zusammenlebens VO  = wurde ıhm Ende März posthum die Verdienstmedaille für
enschengruppen verschliedener Religionen und Brauchtums soz71alen Eınsatz für das Jahr 1999 seıtens der Indisch-Austra-
gegründet worden. Grundsätzlic selen alle Religionen be- ischen Vereinigung verhehen.
strebt,; das ute Ördern und dıie anrneı entdecken.
DiIie Ndısche Bischofskonferenz richtete Anfang Januar den Es dauerte mehr als einen Monat, bıs die indısche Bundesre-
Appell Ministerpräsident und Staatspräsiıdent, den säkula- Jlerung März eınen Beamten mıt der Untersuchung
Hen Charakter des indischen Staates wliederherzustellen un: des VOT Ort beauftragte. on vorher hatte Innenminıi-
durchgreifend die Unruhestifter AaUus dem adıkal hın- ster Advanı VO  — der BJP die Bajrang Dal ohne jede Unter-
duistischen ager vorzugehen. Mınıisterpräsident aJjpayee uchung VOonNn vornherein freigesprochen, diesem nschlag
1e Januar, dem odestag VON Mahatma Gandhı, beteiligt SEWESCH sSe1N. Da gleichzeltig auch die Landesregle-
einen Fasttag, auf diese Weiıse die gewalttätigen runNng VO  S (Orı1ssa ıne Untersuchung gestartet hat, wırd enerell
Ausschreitungen die Christen protestieren. Dieser erwartet, da{s sıch die beiden Kommıissıonen gegenselt1g eher
chritt WI1e auch verschiedene Erklärungen der Reglerung behindern denn unterstutzen werden.
bedeuten ‚WaT eine klare Dıistanzierung VO  = den Gewalttaten, Be1l den (Gewalttaten die Christen 1st immer wieder VO
können aber nıcht darüber hinwegtäuschen, da{s s$1e bısher „radıkalen Hindus“ DZW. VO  - „fundamentalistischen Grup-
keine effektiven Schritte den Terror eingeleıtet hat PCN VOoO  - Hındus“ dıe Rede, die für die Ausschreitungen un

die S1€e begleitende beziehungsweise s1e vorbereıitende ideolo-
Eınen traurıgen Höhepunkt der ampagne die sische ampagne verantwortlich emacht werden. DiIie poli-
christliche Miınderheit In Indien ildete die Ermordung des tisch uhrende Gruppe 1st zweıfellos die BJP, die als stärkste
baptistischen Miss1ı1onars Graham Stewart Staıines, der- Koalitionspartei derzeıt den Ministerpräsidenten stellt Be-
INnen mıt selinen wel Söhnen Phıilıp (10 re alt) un 1mMo0- züglıch der (Gewalttaten dıe Chrıisten kann INan VO  a

thy (8 KEe alt) VO  - radikalen Hındus DD Januar 999 1m den Verantwortlichen der BJP mıt schöner Regelmäfßfigkeit
Dorf Manoharpur, ungefähr 1000 km sudöstlich VO  e Delhi hören, da{fß sS1€e Jjede Form der Gewalt gegenüber welcher reli-
gelegen, getötet wurde. Ihr Geländewagen, In dem die drei g1ösen Miınderheit auch immer verurteilen un sıch VOoO  — den
schliefen, wurde In der Nacht ıIn Brand gesteckt, un: die drei Gewalttätern distanzıeren.
Insassen wurden Aussteigen gehindert, da{fs S1E In Hıer wırd eıne den gegenwärtigen Ereignissen zugrunde le-
ihrem Fahrzeug verbrannten. gende Form der Arbeitsteilung zwıschen verschiedenen
Der Tat verdächtigt wird dıe radıkale Hindu-Gruppierung hinduistischen Gruppen eutic DiIe BJP hat VO  S ihren
Bajrang Dal. Miıtglieder dieser Gruppe versuchten, ihre Tat Anfängen her verstanden, sıch selber In eınen Mantel der Re-
adurch rechtfertigen, da{ß S1e Graham Stalnes beschuldig- spektabilität üllen, aber doch gleichzelitig gute Beziehun-
ten, die chwacne VO  - Leprakranken ausgenutzt aben, CI den ra  alen Gruppen der Rashtriıya Swayamsevak
indem S1e ZU Christentum ekenren suchte. Da (Sra- angı RSS), ZUrTr Sh1iv Sena, ZUT Vıshwa In 'Aarısha
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und ZULI Bajrang Dal pflegen Die RSS hat als radıkale Ju- die Chriısten. DIie Erwartungen oder Befürchtungen,
gendorganisation dazu beigetragen, Junge Hındus In die deo- da{ß das Jubiläumsjahr 2000 VO  . der indischen Regjierung für
ogıe der Hındutva einzuführen und S1Ee für den ampfür eın Selbstdarstellung oder Propaganda ın eschlag C  ININECN
hınduistisch bestimmtes Indien auszubılden werden könnte, erwliesen sıch aber bald als gegenstandslos:
Der Begrıiff Hındutva beschreibt den ideologischen An- Im März 1999 machte Premierminister ajpayee einen Rück-
spruch, da{fs „Inder-Sein“ un: „Hındu-Sein“ eigentlich zieher un reaglerte damıiıt auf den hmbel AaUsSs Hındukreıisen,
sammengehören un da{fß Indien erst dann politisch Z eıife die 1ne staatliıche Beteiligung der Zweıltausendjahr-
gekommen seın wird, WenNnn der Hınduismus AA offiziellen feler der Geburt Jesu Christı protestiert hatten, weıl dies Be-
Staatsreligion wiıird und das Prinzıp des Säkularısmus aus der kehrungen Z Chrıistentum Ördern könnte.
Verfassung verschwiıindet. Hındutva 1st 1ıne Ideologıie des
Hasses un: der Gewialt, eın Instrument Z Sicherstellung der
Vorherrschaft der Brahmanen. Bekehrungen mıt unlauteren Methoden?
Die anderen Gruppen verfolgen ähnliche Jele auf gewalttätige
Weiıse, WI1e ın Jüngster eıt die Bajrang Dal. hre orge- /um Aufheizen der motionen un Z Verschärfung des
hensweise dıie Christen zeigt eın Strickmuster, das auch OoNns der Auseinandersetzungen rug das TIreffen elnes SOSC-
1M amp die Muslime Anfang der Oßer RE beob- Nannten „Relig1ösen Parlaments“ VO  - etwa 5000 hinduisti-
achten Wr Jene antı-ıslamıschen ampagnen o1pfelten 1mM schen Priestern un: relig1ösen Führern In hmedabad 1m
Dezember 19972 iın der Zerstörung der Babrı Moschee INn AYO- Staate Gu)Jarat Anfang ebruar 999 be1i Diese Veranstaltung
dhya Auch damals WarTr beobachten, WIe dıie Ausschreitun- wurde VO  > der Vıshwa 1n Aarısha VHP), dem Welt-
gCH landesweit organısliert und koordiniert wurden. Hındu-Rat, veranstaltet. Auf diesem TIreffen wurde eın BENC-
Ahnliche Beobachtungen lassen sich auch be]l den Jüngsten relles Verbot christlicher Missıionstätigkeit un: der Konver-
Ausschreitungen die Chrısten machen. DIe propagandi- S10N VO  — Hındus Z Christentum gefordert.
stischen orgaben sind überall dieselben: Dem Christentum Eıner der renden Persönlichkeiten desVAcharya har-
wird der Vorwurf gemacht, ıne nıcht-ıindische, ausländische mendra, orderte die eilnehmer aUuf sıch als „Armee Gottes“
und fremde eligıon se1ln, die ın Indien keinen angestamm - verstehen, sıch für die Ausbreıtung des „Reiches Gottes“ e1IN-
ten Platz habe an In Indien bısher der Begriff der Kaste als und nıcht länger auf staatlıche Ma{fsßsnahmen Wäal-

en dem Treiben der chrıstlıchen Missıonare eın Endesoz1iale Kategorl1e für die FEın- beziehungsweise Ausgrenzung
VO  z Angehörigen VOoO  l Minderheiten 1mM Mittelpunkt, sSind setzen. Zugleich sefzte sich für Aktıivıtäten VON Hındus Z
die Vertreter der Hındutva gegenwärtig abel,; einen Be- Linderung der sozlalen Sıtuation der indischen Stammesbevöl-
oriff der ‚indischen Nation“ einzuführen, be]l dem die Christen kerung e1n, die ZHinduismus „zurückzubekehren“ gelte
als Anhänger elıner ausländischen elıgıon nıcht länger als Z Den radıkalen Hıindus 1st der groiße Einflu{fs der christlichen
gemeinsamen indischen Natıon gehörend angesehen werden. Kırchen auf das Erziehungswesen, be] Krankenhäusern un

Sozlaleinrichtungen eın Dorn 1m Auge SO betreibt alleın die
DIie Auseinandersetzungen ıne eventuelle Beteiligung des katholische Kırche In Indien 6000 qualitativ gut angesehene
indischen Staates der Feier des JubiläumsJjahres 2000 Schulen un Bildungseinrichtungen, die grundsätzlıch
machten diese grundsätzliıchen Vorwürfe das Christen- ohl Angehörigen der Kasten WI1e auch Kastenlosen offenste-
GÜ  z als Fremdkörper unter den echt indischen Religionen hen Da diese Einrichtungen auch für Mädchen ıIn gleicher
euttlc Ministerpräsident ajpayee hatte 1m Dezember 1998 Welse zugänglıg sind, rag die Kırche Z Förderung der

Frauen In der indischen Gesellscha beiden orschlag gemacht, das ahr 2000 als Alahr. Christi“
SAl1Z Indien feiern lassen. Dieser Vorschlag fand eın ZWIe- Der Einflufs der christlichen Kırchen wird VO  = den Hındus
spä  tiges Echo Befürworter wlesen darauf hın, da{s damıt nıcht Unrecht als das bestehende System der Kasten, die
gesichts der Angriffe auf cNArıstlıche Personen un: Einrichtun- tellung der Frau un: andere gesellschaftliche Diskriminile-
SCH Ür hinduistische Fanatıker eın wichtiger Beıtrag für rungecn untergrabend un verändernd betrachtet. Eın ande-
Frieden und Verständigung ın Indien verbunden seın könnte. TeTr Führer des VHP tellte klar, da{s Bekehrungen VO  — Hın-
Schliefßlich hätten die Gestalt Jesu Christi, seline Otscha der dus nlederer Kaste oder VO Kastenlosen ZAUE Jaınısmus oder
1e und das pfer selnes Lebens, die Inder immer ber die Buddhismus hingenommen werden könnten, we1l diese Reli-
renzen des Christentums hınweg bewegt. g1onen Teıl der „ew1gen elıg1on des Hinduismus“ selen.
DiIie christlichen Kirchen, der Vorsitzende der ndı-
schen Biıschofskonferenz, Erzbischof Alan de Lastıc VO  Z Von den Vertretern der räfte, dıe sıch für Hıindutva einsetzen,
e  1, reaglerten eher verhalten auf die Offerte Das I1 wırd argumentiert, S1e sel]len nıcht eigentlich das CHriı1-
Unternehmen machte ihnen sehr den Eindruck eines Ab- tentum als elig10n, sondern christliche miıssionarische
lenkungsmanövers, das die Vorwürfe entkräften sollte, die Gruppen, die mıt Geld AUsSs dem Ausland er mıt unlauteren
BJP un die mıt ihr verbundenen national-hinduistischen Methoden Z Christentum bekehren wollten. Der tändıg
Gruppen unterstutzten oder uldetfen die Ausschreitungen wliederholte Vorwurfautet, die christliche Mıssıon ediene sich
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finanzıeller und materieller Anreıze, die Angehörigen der rung bedeuteten. Für das Erscheinungsbild der indischen
chrıistlichen Kırchen heute sind die entstellenden Darstellun-nıederen Kasten und der Stammesbevölkerung ködern Zu

diesen „unfaıren Methoden“ rechnen S1e alle christlichen Akti- gCNHh der christlichen karitativen un evangelısatorischen Akti-
vitäten auf dem medizınıschen, schulischen un: sozlalen Sek- vıtäten aber schlechthin nıcht zutreffend
{OF. aNschal wird unterstellt, da{s sıch hıer nıcht selbst- Für die katholische Kırche In Indien hat Erzbischof de Lastıc
Ose für die Armsten der Armen handelt, sondern diesen die Vorwürfe fundamentalistischer Hındus, chrıstiliche MiIsS-
Aktıyıtäten letztlich 11UTL das ıne Ziel zugrundeliege, Menschen sS1lonare würden Zwangsbekehrungen vornehmen oder MIn
für das Chrıistentum gewınnen. materielle nreize 72A080 Konversion bewegen, zurückgewlesen.
Der bekannte Journalıist un politische Denker Tun hourıe Wer solche Vorwürfe erhebe, sSo entsprechende Bewelse
hat schon 1994 In einem Buch charfe Angriffe die vorlegen. In ahnlicher Welse hat sıch der Bischof VO  —_ Vasal;
cArıstiliche Mıiıssıon In Indien geführt un die Bekehrungen Thomas abre, geäußert un sıch einen Gesetzesent-
als das „tödlichste Gift, das jemals die Quelle der anrneır wurf ausgesprochen, In dem Zwangskonversionen pCI (Jeset7
unterminierte”, bezeichnet (Missionarıies In Indıa Continul- verboten werden sollen DIie I1 rage der Bekehrung se1
t1es, Changes, Dilemmas, New Wenn sıch für eın relig1ös-theologisches, aber kein polıtisches ema
diese drastischen Vorwürfe überhaupt Belege finden lassen, Der wahre ern hınter diesen Anschuldigungen ISIE da{ß
dann 11UT In den aufdringlichen Evangelisierungsmethoden immer schon CArıstiliche Gruppenil diıe sıch die
ein1ger ausländischer christlicher fundamentalistischer Grup- Diskriminierung der unteren Kasten, der Kastenlosen und
PCII, die, wW1e Pastor einNAarı Bonnke 1m VErSANSCHCN alhır der Stammesbevölkerung ewandt und die Rechte dieser C

sellschaftlıchen Schichten In Indien vertreten en DG sıchbel selner OUr MRG viele Städte ın Indıen, den „finalen Sieg
der Christenheit“ propagleren un: damıt die Hındus C1I- Jetzt empört zeigenden Hındu-Fanatiker siınd Ja Nachfah-
schrecken un: ihre schlimmsten Vorwürfe chrıstiliıche e  — der Gruppen, die früher diesen Menschen Gleichberech-
Proselytismusbemühungen bestätigen. tıgung un: Anerkennung der Menschenwürde verweigert

en hre angeblichen Bemühungen, diese Menschen „„WI1e-
Diese Darstellung der etihoden un: Jele cArıstliıcher Missı- der“ In hre ang!  mte eligion, den Hinduismus mıt all
onstätigkeıt hat etwas Verdrehtes sıch un: zeigt Verfäl- selinen Kastenbestimmungen zurückzuführen, werden VO  =

schungen, die tragısche Züge en Angesichts der langJährı1- dieser Bevölkerungsschicht ohl kaum begrüßt oder als ehr-
9CH Anstrengungen der indischen Kırchen un Theologen, ıch angesehen.
eine indische Theologie der Inkulturation SOWIE ıne Theolo-
o]e der Befreiung ın Form der Dalıt- Theologie entwickeln,
erscheinen die Vorwürfe der radıkalen Hındugruppen Inkulturationsbemühungen und Dalıt- Theologie
dıie chrıstlıche Missıon WI1Ie ıne böswillige Karıkatur der aktu-
ellen Verhältnisse. Es ıst In der Missionsgeschichte des Chr- Eınige Polıitiker der BJP scheinen aber den Rück-Bekehrun-
uUums ‚War lImmer wıieder vorgekommen, da{fs zweıfelhafte gCHl VO indischen Chrıisten Z Hınduilsmus besondere Auf-
Miıss1ionsmethoden angewandt wurden un AREIS-@HM- merksamkeit wıdmen, indem s1€e entsprechend Zeremo-
sten.  cd gegeben hat, da{ßs Taufen durch Nahrungsmiuittel- nıen verschiedenen Orten organısleren. Christen AdUus der
hilfe oder andere materielle Vorteile ‚erkauft“ wurden. Be1l Stammesbevölkerung werden dabei MAassıv unter HC SC
der Bekehrungsarbeit unter den Angehörigen der Stammesbe- SeTtZtT, eine ReinıgungszeremonIle als MSCAMIC ihrer ARück-
völkerung ıIn Nordindien hat Ende des VErSANSCNECN ahrhun- kehr“ Z Hınduismus über sıch ergehen lassen. Auch
derts die Verteldigung ihrer Landrechte gegenüber den C WenNn manche Christen Aadus ngs VOT Repressalıen nach
mMindar, den Grofßgrundbesitzern, sıcher ıne bedeutende außen mıtmachen, siınd die meılsten doch nıcht bereıt, sıch
Rolle gespielt, da diese Menschen ın der Kırche eıinen Anwalt innerlich VO Christentum lösen.
für ihre Menschenrechte erblickten Wıe „Bekehrungen  € Zzu Christentum In Indien heute C-
AÄhnliches oılt für die Massenbekehrungen der aya In öra- hen können, wurde Anfang Februar 1999 eutlich, als 600
Vancore 1m heutigen Kerala In der zweıten des 19 Jahr- Dalıt dUus»s dem Dorf Undha1 1m Distrikt Mehsana, ausgerech-
hunderts. Di1e aya, heute würden S1€e alı heißen, net 1mM Staat GuJarat, dem Zentrum der Ausschreitungen SC
als Jeibeigene Arbeitskräfte den höheren Kasten schutzlos aUus- SCH die cCANrıstliche Minderheit, Spontan VO Hınduismus
geliefert. In den anglıkanıschen Miıssıonaren der Church Mıiıs- ZU Christentum übertraten. DIieser Vorgang 1l SanzZ
S10N Socıety fanden S1e Fürsprecher für ihre Rechte DiIie Mas- un Sal nıcht AT Argumentatıon und ZUT ampagne der
senbekehrung der Paraya WAarTr er nıcht AA 1ne relig1öse diıkalen Hındus, aber auch der BJP, die ‚christlichen
Bewegung, sondern eindeutig auch eın sozlaler Protest Zwangsbekehrungen  CC Passch. Denn der Übertritt dieser
die herrschenden soz1lalen Mifsstände In Kerala. den „Unberührbaren“ gehörende Gruppe Ssagt mehr über die

internen Spannungen 1mM Zusammenleben VO  —- Hındus er
Es stımmt, da{is In der Vergangenheıt Bekehrungen In Indien Kasten mıt den den untersten Schichten gehörenden Dalıt
eher soz10-öÖkonomische Verbesserung als relig1öse Erneue- Aaus als über ethNhoden christlicher missionarıiıscher Gruppen
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Mıt ihrer „Bekehrung” wollten dıe Dalıt auf einen soz1alen Dialogs In Indiıen angesichts seliner gegenwärtigen Krise. AD
Konflikt aufmerksam machen, der den riıeden In ihrem Dorf gestoßen wurden solche Überlegungen anläfslich der Feljer

VO  z Sılberjubiläen, die verschledene Dialogzentren mehr oderMasS1Iv gestoört hatte Auslöser War das Aufstellen einer
Statue 1mM örtlıchen Hindutempel, deren Fertigung alle wenIiger zeitgleich ıIn verschiedenen Teıllen ndıiens egingen.
Schichten 1M Dorf gemeinsam beigetragen hatten. Be1l dem Vorherrschend €e1 kritische Rückfragen, weshalb die
festlichen Bankett nach der Fertigstellung wurden dıie Dalıt mıt orofßen Erwartungen begonnenen Dialogbemühungen
VO  — den Angehörigen der Patel-Kaste, die 1M Dorf praktisch mıt den Angehörigen der verschiedenen indischen Religionen
das N: Ackerland besıtzen un: dıie Arbeıitgeber der unte- relatıv wen1g Erfolg gezeıtigt hätten.
LCIN Kasten sind, auf gesonderte Plätze Rand verwlesen. Beklagt wurde, da{s sıch In diesen Dialogzentren Personen

träfen, die In ihren jeweıligen Religionen eher den ulsen-Als S1€e diese Diskriminierung protestierten und Polıi-
zeischutz verlangten, wurden S1€e VOoO  a’ den Patel wirtschaftlich seıtern gehörten, die große enrner der Gläubigen VO  S den
boykottiert. Als Konsequenz en sıch dann die altı ent- Dialogbemühungen aber kaum Notız habe Selbst-
schlossen, sich nıcht länger als Hındus betrachten, SOIMN- kritisch wurde festgehalten, dıe Dialoge hätten 1Ur sehr selten
dern Z Christentum überzutreten. die eigentlich brennenden rTrobleme ndiens aufgegriffen. Dies

zeıge sıch gerade heute, dıe rel1g1Ös motivierten Auselnan-
on seıit Jahren unternehmen Kırchen un: Theologen in dersetzungen zunähmen. DiIie Aufrufe ZUT Besonnenheiıit seltens

der Dialogwilligen fänden oft wen1g ehör, weıl dıe sıch als Re-Indien orolse Anstrengungen, dıe chrıstlıche OtsSscha „hel-
misch‘ und „inkulturiert“ machen. DIies geschieht In prasentanten der besseren ral In den Jjeweiligen Religionen
einem Ma(iS$, da{fß römische Instanzen In Indien gefährliche Verstehenden oft den Kontakt Z Basıs verloren hätten.
Strömungen eıner großen ähe indiıschen kulturellen Posıtiv gewendet könnte die gegenwärtige Kriıse auch dazu
und relig1ösen Tradıtionen ausfindig machen un: ihnen das führen, da{fs der interrelig1öse Dialog HGE mpulse ekommt
Indischwerden VO  — Theologie und Kirche eher als weıtge- und sich seine Thematik un: Zielsetzung stärker VO Alltag
hend erscheımnt. S1e werfen der SKırche und VOT allem den vorgeben äflst Das könnte dann bedeuten, da{ß$ die theore-

tisch weıthın rezıplerte Einsıcht, da{fß keinen riıeden ıIn derTheologen VOI, UG die Hochachtung VOL den relig1ösen
und kulturellen Tradıitionen Indıiens, gerade auch des Hın- Gesellschaft ohne rlieden unter den Religionen geben kann,
du1lsmus, dıie Evangelisierung sträflich vernachlässigen. als für das multirelig1öse Indien ıIn besonderer Weiıse wichtig
nen gehen Entwicklungen in der Theologie der Relıgıionen angesehen un umgesetzt wIird, das praktische Mıteinan-
SOWIeE In Theorı1e und Praxıs des interrelig1ösen Dialogs In In- der der Angehörigen der verschiedenen Religionen auch

tatsächlıc verändern.dien welıt. er Vorwurf des sroben Proselytismus, WIE
VO  Z den Hindu-Radikalen rhoben wird, erscheıint gerade

Innerhalb der indıschen Theologie 1st dıie der christlı-gesichts dieser Bewertung des Erscheinungsbilds der indıi-
schen Kırche und Theologie 1n Rom als völlig überzogen. chen AshramsN das Entstehen der Dalıit-Theologie als

der Befreiungstheologıe der unteren Schichten VO  - Gesell-
SC un Kıirche In die Kritik geraten. DIie Spiritualität der

Selbstkritisches ZU bisherigen Dıialog der Acharya, der spirıtuellen Leıiter der Ashrams, erscheint vielen
Religionen als weltabgewandt, einselt1g auf die Förderung der indi-

viduellen Frömmigkeıt einer kleinen Gruppe ausgerichtet.
en diesen Tendenzen, die chrıstlıche Botschaft In einen Bemängelt wurde un wiırd, da{s ın den Ashrams beli er
CNSCICH Zusammenhang mıiıt den kulturell-relig1ösen Tadı- Hochachtung VOTL der spirıtuellen Disziplin un: dem oft hoO-
tionen Indiens zeıgen, ıbt se1it ein1ıgen Jahren iıne hen Nıveau des geistigen Lebens dıie rennenden soz1alen

TODleme der indıschen Gesellschaft übersehen werden.starke Strömung einer indıschen Theologıie der Befreiung.
I ieser nach der Selbstbezeichung der unteren Kasten bzw.
der Kastenlosen In Indıen als alıt- T’heologıe bezeichnete DIie CANArıstlıche Ashrambewegung nahm ihren Anfang die
Strang der indischen Theologie versucht, den befreienden Miıtte dieses Jahrhunderts, als ules Monchanın (Arubı Nan-
ern der OWSCHE des Evangelıums VO  . ESUS Christus SC dam) un: Henrı1 e SAUX (Abishiktananda) den Shantınavam
rade für diese Menschen aufzuzeigen. ESUS Christus C1I- Ashram In der ähe NV())  = Tiruchurapallı In amı adu Srun-
scheint ihnen als „einer VO  - ihnen“, selber als eın alıl, deten Seıit den sechziger Jahren en indısche Priester un
„Gebrochener“, „Zerschlagener‘ , der WE selne freiwillige Ordensleute viele weıltere Ashrams gegründet, In denen eıne
UÜbernahme VO  - Leid und Kreuz ihnen eın Zeichen der Hoff- VO  - den mystischen Traditionen ndıiens inspirıerte Spiırıtua-
NUNSs darauf 1St, da{s 1156 Leid un Erniederung hın- lıtät der Meditation un: des geistigen Austausches SOWIE des
WG Auferstehung und offnung geben kann. Studiums der christlichen un hinduistischen Klassıker C
DIe Ausschreitungen die Chrısten In Indien un: das eht wird.
Zunehmen kommunalistischer Zwischenfälle fallen In Reaktion auf dıe Krıtik, da{ßs die Ashrams WarTr viel ZUTLT

1LE mıt elıner Neubesinnung auf dıe Ziele des interrelig1ösen Förderung individueller Heilsucher, aber kaum etwas ZULE SC
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sellschaftlichen Veränderung beitragen, findetg  g soOz1lale Einrichtungen unterhalten Das Anstößige leg für
C mmMmdenken Es wırd daran festgehalten da{ßs S1C darın da{ß$ die dafür benötigten Finanzmuittel weıtgehend
alle Veränderung dıie Kontemplation des Dharma ZUrTr ViOK=- AaUus dem Ausland kommen Innenminiıster Advanı hat kürz-
aussetzung hat da{s aber aus der Einsicht Inana) sıch prak- ıch darauf hıngewlesen, da{s Prozent der AdUus»s dem AIS-
tische Nächstenliebe (bhaktı) entwickeln mu dıie das be- and nach Indıen fıefßenden Hılfsgelder für Erziehungs und
freiende Handeln karma) übergeht DIe Integration dieser Sozlalprojekte die christlichen Kırchen SINSCIL
verschıedenen Elemente soll Spirıtualität führen für Auch WEeEeNN der Vorwurftf. die chrıstlichen Kırchen er
die das Einbezogensein das en der indiıschen Gesell- nıichts anderes als VO  = ausländischen Kräften ausgehaltene
SC selbstverständlich wird SO xibt 65 inzwıischen Strohfirmen, verleumderisch 1ST o1bt die Tatsache der ble1i-
Ashrams, die sıch der Gesundheitsfürsorge wıdmen, chulen benden, starken Abhängigkeit der indischen Kırchen VO  —
für die Schichten der Gesellschaft unterhalten oder ausländischer finanzieller Unterstützung zunehmend auch
sıch Entwicklungsprojekten für dıie ländliche Bevölkerung für ernstes Nachdenken kırchlichen Kreisen In C1-

CNSAHICICHN NnNemM Beıtrag über dıe Zukunft der indischen Kırche pricht
ebastı Ra] VO Sozlalinstitut der Jesuılıten diese

Hinduistische Gruppen werden nıcht müde, die Fiınanzkraft Problematik cschr klar SO sechr die Unterstützung UG
der christlichen Kirchen aufs (O100) nehmen S1e stofßen ausländische Schwesterkirchen USdruc des Teıllens SCI, SCI
sıch daran, da{s die indıschen Christen zahlenmäfßig MS doch Öchste eıt da{s die indıische Kırche ernsthafte
kleine Minderheit darstellen, die Z ogroßen Teıl AaUus An- Schritte auf den Weg Z Selbstfinanzierung unternehme un
gehörıgen der unteren Gesellschaftsschichten esteht da{fs die konsequent welter verfolge DIie finanzielle Abhängigkeıit VO

Kırchen aber trotzdem imstande sıind zahlreiche Unıversitä- Westen schränke hre Freiheit CIM selbständig denken un:
ten, chulen, Kranken un Waisenhäuser un viele andere entscheıiıden eorg vers

Gründe Erfolgs
DIe Rolle relıg1öser ewegungen 1 Mittelamerika

Im Auftrag der Arbeıtsgruppe für weltkırchliche ufgaben der Deutschen ischofs-
konferenz führte das Arnold Bergsträsser-Institut (Freiburg) 1LE Umfragestudie DU

Erstarken relıg1öser Gruppen Miıttelamerika mMA1t Schwerpunkt (‚osta Wn
C Ulriıch Fanger Vo ABI stellt zentrale Ergebnisse dıeser Studıie VOT, dıe manche
bisherigen Annahmen über dıe Gründe des Erfolgs pfingstlerisch evangelıkaler Grup-
pDen Lateimamerıka korrigıert

In den Ländern der mıttelamerikanischen Landbrücke WIC Staatsiıdeals Im Verlauf der Säkularısıerungsbestrebungen
genere Lateinamerı1ıka en sıch das Wachstum e- Bıldungswesen führte dies mehr oder WCNISCI S  n
stantıscher Freikirchen un: dıe Auffächerung el1g1Öö- Trennlinien zwıschen Kırche un: Staat Eıne Spätfolge dieser
SCH: ewegungen „Supermarkt der Heilsangebote Entwicklung WAar NS unter dem Schutz lıberaler Intellektu-
entwickelt der ernsthaften Herausforderung für dıie ellenkreıse un Polıitiker bewerkstelligte teilweise Offnung des
überlieferten Glaubenstradition katholisch gepragten relıg1ösen Bereıichs, dıe ab 1865 un besonders den achtzı1-
iberoamerikanischen aum geworden 1ST CI Jahren des Jahrhunderts der Ansiedlung p  1-
Seıt der Kolonialzeit hatte Mittelamerika, WIC übrigen scher Kırchen un: überkonfessioneller Missionsgemeinschaf-
Lateinameriıika, die katholische eligıon als alle verbindende ten den Weg bereıtete
Glaubenstradition zentralen Integrationsfaktor gebil- Diese Kongregationen jedoch zunächst CNS auf die
det In Reaktion auf das Erbe der spanıschen Herrschaft L[CZ1- Gruppen europälischer und nordamerikanischer Einwanderer
plerten die fünf sthmus Länder aber nach ihrer Unabhän- un: auf dıe karıbıschen Miıgranten beschränkt die sıch
gigkeit Jahrhundert Einflüsse des europäıischen un Rahmen der regionalen Wirtschaftskonjunktur (Eisenbahn-
nordamerikanischen Liberaliısmus un: des republıkanıschen bau, Plantagenanbau) ab Miıtte des 19 Jahrhunderts karı-
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